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Orientiert an Jesus
Hl. Stephanus
Wort-Gottes-Feier _ A
Orientiert an Jesus – Hl. Stephanus

Wortgottes Feier im Lesejahr A

Pfarre Nofels, 26. 12. 2013 

Eröffnung
Glockengeläut, Gong (Mesner)

Instrumentalstück zum Einzug (Mozart)

(V) Begrüßung, Einleitung: Ich begrüße alle, die gekommen sind und beginne mit Jesus Christus, dem Mensch gewordenen Wort Gottes: Im Namen + + +

Lied: GL 241 „Nun freut euch ihr Christen“

(V) Größer könnte der Kontrast zwischen den beiden Weihnachtsfeiertagen kaum sein. Gestern noch jubeln die Engelschöre, heute fliegen die Steine. Gestern das Kind in der Krippe, umsorgt und beschenkt, heute Lynchjustiz für einen, der nachfolgt. 

Das Martyrium des Heiligen Stefanus zeigt, dass es beim Weihnachtsfest nicht nur um die Geburt Jesu geht. Nicht nur die Geburt ist für einen  Menschen wichtig, sondern besonders das, wofür er sich später in seinem Leben einsetzt. Im Leben Jesu stand das Reich Gottes im Mittelpunkt. Er zeigte den Menschen auf, wie sie einander gerecht werden und in Frieden leben können. Stephanus hat sein Leben an Jesus orientiert und ist seinem Weg gefolgt. In vielen Ländern der Erde werden Nachfolger Jesu heute noch für ihren Glauben und ihren Einsatz für die Menschen gefoltert und getötet. Das Leben im Glauben verlangt auch bei uns Überzeugung und Ausdauer. In diesem Sinne feiern wir am  2. Weihnachtsfeiertag das Fest des Heiligen Stefanus – als Einladung, sich von Jesus herausfordern zu lassen, mit ihm zu wachsen und in die Tiefe zu gehen.  

Kurze Besinnung: ein Ministrant zündet Weihrauch in einer Schale neben dem Altar an. 

Text (V_C): „Wir wollen nun uns und unsere Unzulänglichkeiten vor Gott bringen. So, wie der Weihrauch in der Glut der heißen Kohle zu Wohlgeruch wird, so wollen wir unsere Fehler dort, wo wir schuldig geworden sind, der Barmherzigkeit Gottes anvertrauen. Gott, der uns so annimmt, wie wir sind und wir einander.“

(L) Besinnungstext: Stephanus
als sie ihr geschrei erhoben hielten sie sich die ohren zu
als sie den einen zur stadt hinaustrieben hielten sie wie ein mann zusammen

als sie die ersten steine warfen legten sie die weißen kleider ab
als sie ihn trafen schlossen sie die augen
er öffnete die augen weit und sah den himmel offen - auch für sie

Aus: Wilhelm Bruners „Senfkorn Mensch“ Biblische Meditationen; Düsseldorf: Patmos Verlag 1986.

(V) Kurze Stille - Christusrufe – Kyrie: 

(V) Herr Jesus Christus, du hast den Willen Gottes bis zum Tod erfüllt.

(A) „Herr, erbarme dich unser“

(V) „Herr Jesus Christus, du bist der Weg, die Wahrheit und das Leben.“

(A) „Christus erbarme dich unser.“

(V) „Herr Jesus Christus, du rufst auch uns in deine Nachfolge.“

(A) „Herr, erbarme dich unser“

Abschluss: (V) Der allmächtige und barmherzige Herr stärke uns in unserem Leben und schenke uns sein Heil.“ 

Gloria Lied: GL 464 „Gott in der Höh’ sei Preis und Ehr“

Tagesgebet:
(V_C) Lasset uns beten: (kurze Pause): Dezente Orantenhaltung.
Allmächtiger Gott, wir ehren am heutigen Fest den ersten Märtyrer deiner Kirche.
Er hatte die Größe, auch seine Feinde zu lieben und sterbend für sie zu beten.
Hilf uns, dem Beispiel des heiligen Stephanus zu folgen und auch jene Menschen zu achten, die es mit uns nicht gut können. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der in der 
Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.

Verkündigung des Gotteswortes

(L) Lesung : Apg. 6, 8 - 10, 7, 54 – 60 Stefanus
(V) „Wort des lebendigen Gottes“

(A) „Dank sei Gott“

Antwortpsalm: Psalm 31, 3b-4, 6.8.16-17  

(A) KV: GL 465: „Herr du hast Worte ewigen Lebens“ 
K (Melodie GL 714): Sei mir ein schützender Fels, *

Eine feste Burg, die mich rettet.

Denn du bist mein Fels und meine Burg; *

um deines  Namens willen

wirst du mich führen und leiten. – KV GL 465 
In deine Hände lege ich voll Vertrauen meinen Geist; *

du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott.

Ich will jubeln und über deine Huld mich freuen;

denn du hast mein Elend angeseh’ n, *

du bist mit meiner Not vertraut. – KV GL 465

In deiner Hand liegt mein Geschick; *

entreiß mich der Hand meiner Feinde und Verfolger!

Lass dein Angesicht leuchten über deinem Knecht, *

Hilf mir in deiner Güte! 
KV: KV GL 465 „Herr du hast Worte ewigen Lebens“ 


Evangelium:

Halleluja Ruf: Halleluja: D 48 (1x instrumental, dann – A: singen)

Evangelienprozession: V mit Minis (Kerzen) zum Altar – Verbeugung, weiter zum Ambo.

Evangelium: Mt 10, 17-22

(V) Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus

(A) Ehre sei dir o Herr!
Abschluss:

(V) „Evangelium unseres Herrn Jesus Christus!

(A) „Lob sei dir Christus“

Halleluja Ruf: Halleluja: D 48 (Alle 1x)
V geht mit Minis vom Ambo zum Altar – ablegen des Evangeliars – Verbeugung - weiter zum Lesepult

Auslegung:

Stefanus sah den Himmel offen. 

Der heilige Stefanus sah den Himmel offen. Wenn ich mir das vorstelle, frage ich mich selbst: „Was ist der Himmel?“ „Wie ist der Himmel“?

Ist der Himmel ein Ort, in den unsere Erde eingebettet ist als winzig kleines Pünktchen in das unendlich weite Weltall - wo unzählige Planeten, Milchstraßen und Galaxien existieren? Konnte der Extremsportler Felix Baumgartner bei seinem gewagten Sprung durch den Himmel wichtige Erkenntnisse über seine Beschaffenheit gewinnen? -  Durch den Himmel fliegen – ein Bild von großer Kraft - ein symbolisches Bild für das, was uns Menschen möglich ist: Der Mensch erforscht die kleinsten Teile, aus denen sich alles zusammensetzt, die Moleküle und Atome, genetische Codes - und er fliegt hinaus in den Himmel, in die Weite des Alls.

Wie vieles können wir heute berechnen und mit dem Verstand begreifen! Und doch: es gibt in unserem Leben auch Fragen, die uns unbegreiflich bleiben. 

Hat der Himmel noch eine Dimension, die viel weiter reicht? Meinen wir mit Himmel Gott selber?  

So lange wir Menschen leben, suchen wir nach einer Antwort auf diese Fragen:“ Ist  unser Leben nur ein begrenztes Dasein auf dieser Erde - oder ist es mehr? Ist der Himmel der Ort und das Ziel unserer Sehnsucht? Eine Hoffnung auf Erlösung und endgültiges Geborgensein? 

Ob Wissenschaftler wissbegierig den „Weltraum" erforschen oder ob wir mit unseren Gedanken den Himmel ergründen wollen – wir erhalten nie eine endgültige Antwort, es ist und bleibt eine Ahnung ohne sichere Gewissheit.

In den Erzählungen der Bibel wird uns wiederholt versichert: Gott will in der Mitte der Menschen wohnen - nicht hoch über ihnen. Immer wieder wird betont, dass sich Gott freut, bei den Menschen zu sein, ihnen ein barmherziger Vater, ein Gott des Trostes zu sein. Gott ist uns Menschen nahe und doch zugleich unfassbar fern. Beides ist wahr. Für die Menschen der Bibel ist ER der Ursprung und Grund, der Sinn und das Ziel von allem, was ist – ein vertrautes Du und zugleich Geheimnis. Schon im Buch Exodus offenbart sich Gott dem Mose aus dem brennenden Dornbusch heraus als JHWE, der „ICH BIN“, der nie ganz fassbare Gott. Gott ist immer anders, als wir ihn uns denken, als wir ihn uns vorstellen und mit Bildern malen. Er ist eben, wie er ist. 

Gott zeigt sich Mose im Dornbusch aus Erbarmen mit dem Volk Israel, das aus der  ägyptischen Gefangenschaft flieht. Er will ihnen sagen: „Ich bin da, wo ihr seid.“  Gott, der Fremde, der Ferne kommt nahe zu euch Menschen.  

JA! Wir sehen den Himmel als Ort Gottes, als Gottes Wirklichkeit und Gegenwart. 

An Gott glauben heißt: ich glaube daran, dass der Sinn und das Ziel meines Lebens nicht nur hier in diesem Dasein liegt, sondern letztendlich in Gottes Händen. 

Dieser feste Glaube gab dem Heiligen Stephanus die Kraft, vor keiner irdischen Macht Angst zu haben. Er kann auch uns Kraft geben für unser Leben.

Der Heilige Stefanus sah den Himmel offen. Im Sterben erkannte er, wie Gott wirklich ist. 

Er bezeugt durch sein Leben und seinen Tod Jesus. Zu WEIHNACHTEN feiern wir: Jesus ist Mensch geworden. Er ist die persönliche Liebe Gottes zu uns Menschen. 

Wir erfahren durch den Hl. Stefanus, dass das, was wir zu Weihnachten spüren: Trost, Hoffnung und die Nähe Gottes, auch hineinreichen bis in die dunklen Stunden des Lebens. Gott ist uns auch dort nahe. Darauf können wir vertrauen. 

Lassen wir Gott bei uns ankommen! Lassen wir ihn geboren werden in uns selber und spürbar werden durch unser Leben!
 – Stille


Antwort der Gemeinde

Fürbitten: 

(L): Einleitung: Gott, unser Vater, in der Geburt deines Sohnes hast du mit der Welt und mit uns Menschen neu angefangen. Höre auf unsere Bitten:

- 
Schenke deiner Kirche immer wieder Menschen, die überzeugt und mutig auf dich hinweisen und sich für das Leben der Menschen in Gerechtigkeit und Frieden einsetzen.
Wir bitten dich…

-
Stärke alle Menschen, die sich wegen ihres Einsatzes für arme und ihrer Rechte beraubte  Menschen in Lebensgefahr befinden.
Herr, erbarme dich unser


-
ermutige die Menschen im Heiligen Land, im Nahen Osten und überall dort, wo es für die das Leben im Glauben und der Einsatz für die Menschen zusehends schwieriger und gefährlicher wird.
Herr, erbarme dich unser


-
Stärke alle christlichen Familien in ihrer Fähigkeit, den Glauben lebendig weiterzugeben.
Herr, erbarme dich unser


- 
Schenke jenen Menschen, die sich für eine Verständigung unter den Religionen einsetzen, Ausdauer und den Geist  der Versöhnung. 
Herr, erbarme dich unser


- 
Stärke die vielen Menschen, die leiden müssen, und mache uns selbst aufmerksam für menschliches Leid.

Wir bitten dich…

-
Schenke, o Gott, den Verstorbenen die Freude, Dich zu erkennen und das ewige Licht deiner Herrlichkeit.
Herr, erbarme dich unser



(V_C)  Abschluss: Gott, du hast dem Heiligen Stefanus durch Christus deine Herrlichkeit im Himmel offenbart. Lass auch uns zu dir stehen, wie er es getan hat. Lass uns in den Auseinandersetzungen unseres Lebens nicht mutlos werden, sondern stärke uns immer wieder mit deinem Geist. Darum bitten wir dich, der du lebst und herrschst in Ewigkeit. Amen 


Friedenslied: D 136 „Wir glauben und hoffen“ (4 Str.)
(V_C) Einladung zum Vaterunser: 

In all unseren Nöten und Ängsten leben wir unter dem offenen Himmel Gottes. Deshalb beten wir vertrauensvoll mit den Worten, die Jesus uns gelehrt hat: Vater unser im Himmel…

Vaterunser: 

Friedensgruß - Einleitung:

(V_C) Christus schenkt uns das Licht des Friedens und die Kraft der Versöhnung. Deshalb geben auch wir einander ein Zeichen des Friedens

Instrumentalmusik: (Haydn)

Abschluss:

(V_C) Schlussgebet:
Herr, unser Gott,
wir danken dir für die Gnade dieser festlichen Tage.
In der Geburt deines Sohnes schenkst du uns das Heil;
im Sterben des heiligen Stephanus
zeigst du uns das Beispiel
eines unerschrockenen Glaubenszeugen.
Wir bitten dich: Stärke unsere Bereitschaft,
deinen Sohn, unseren Herrn Jesus Christus,
standhaft zu bekennen,
der mit dir lebt und wirkt in alle Ewigkeit. Amen.


Schlusslied: GL 144 (3 Str.) „Jauchzet ihr Himmel“ 

(L) Mitteilungen: 

(V_R) Segensbitte: 

Der gütige Gott, der in Jesus zu uns gekommen ist und die Heiligen zur Vollendung geführt hat, segne uns alle und bewahre uns vor allem Unheil. 

Das Vorbild des Heiligen Stefanus lehre uns, uns im Leben mutig zu bewähren. 

Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist:  Sei mit uns und gewähre uns deinen Segen für alle Tage unseres Lebens. Amen.

(V_R) Gruß: „Allen Mitfeiernden weiterhin eine schöne und erfüllte Weihnachtszeit und Gottes Segen für die kommenden Tage“. Danke an alle, die den Festtag des Hl. Stephanus mitgefeiert und an dessen Gelingen mitgewirkt haben.

Instrumentalstück 
Auszug  
Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfarre Nofels, Hillbrand Rosi
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